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Montag, dm2. Kov möer 1914

Me Mei greift in den Weltkrieg ein.
Erlaß des K. Ministeriums des Inner » au die
Körperschafts -, Gemeinde «und Stisiungsbehördeu,
vetr. die Anhang von Kicher« für die Schweinemast.

Die zur Zeit abfallenden reifen Eicheln stellen ein wich¬
tiges und werioallcs Schweinkfuttermittcldar. Um der
Landwirtschaft treibenden Bevölkerung die Ausnutzung der
Eichelmast in den Staattwaldungen in möglichst weitgehei der
Weife zu ermöglichen, hat die Staatsforstverwaltung
die Forstämter angewiesen, das Sammeln von Eicheln durch
Aufb sen mit den Händen— als; ohne Anwendung von
Rechen und sonstigen Werkzmgen— unentgeltlich zuzulassen
in allen Staatswaldungen, in denen nicht durch das Betre¬
ten Schädigungen des Nachwuchses zu befürchten sind oder
in denen nicht die Deckung des eigenen Eichelbeda'-fs son¬
stiges Sammeln ausschlietzt.

Den Verwaltungen der waldbesitzenden Körperschaf¬
ten, Gemeinde « und Stiftungen wird empfohlen, in
den Körperschzftswaldungen das Einsammeln von Eicheln
im gleichen Umfang wie in den Staatswaldungen zu gestalten
und die beteiligten Kreise aus die Gelegenheit zum Sammeln
hinzuweisen.

Stuttgart, den 26. Oktober 1914.
Fleischhauer.

Die Gemeindebehörden
wollen obigen Erlaß zur allgemeinen Kenntnis bringen und
ihrerseits dos Einsammeln von Eicheln in dm Gemeinde-
Waldungen im gleichen Umsang wie in den Staatswaldun-
gen gestatten.

Nagold, den 31. Oktober 1914. Komm ereil.

Verkauf von kriegsunbrauchbare»
Militärpferden.

Zufolge Vereinbarung mit dem K. Stellv. Gene>al-
kommando des XIII. (K. W.) Armeekorps werden die Kriege-
unbrauchbaren Militär- und Beutepserdc bis auf weiteres
nicht nnhr durchd?e Truppenteile, sondern durch die K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft versteigert. Bor der
Versteigerung werden die Pferde durch je einen Sachver¬
ständigen der Militärverwaltung und der Zentralstelle ge¬
schätzt Der Gksmntiibererlös, welcher bet jeder Versteigerung
über den Schätzungswert der zum Verkauf kommenden
Tiere erlöst wird, wird nach einem bestimmten De,fahren
aus den Sleigerungserlös derjenigen Pferde, welche über
den Schätzungswert gesteigert worden sind, zurückerstattet.
Zur Versteigerung werden nur solche Personen zugelassen,
welche durch eine ortspolizeiliche Bescheinigung Nachwei¬
sen, daß sie

») Landivirtschoft iin Haupt- oder Nebenberuf in Würt¬
temberg betreiben,

d) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung an
die Militärverwaltung abaeben mußten und

e) Ersatz sür entzogene Gespanntiere zur Fortführung
ihres in Württemberg gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebs notwendig brauchen.

Es ist nunmehr die Wahrnehmung gemacht worden,
daß als Steigerer vielfach Personen auftraten, welche Land¬
wirtschaft im Nebenberuf in so geringem Umfang betreiben,
daß sie hiesür ein Pferd nicht brauchen. Es ist schon vor-
gekommen, daß Käufer von Mili'ärpferden ein anderes Pferd
verkauft hoben. Sie wollen demnach lediglich einen Gewinn
erzielen und haben den Beweis geliefert, daß ihre Zulassung
zu der Versteigerung ungerechtfertigt war. Weiter sind auch
schon Fälle bekannt geworden, in denen Mtlitärpferde bald
nach dir Versteigerung ohne Genehmigung der Zentralstelle
weiterverkauft wurden. Wenn auch die betreffenden Käufer
bestimmungsgemäß eine Vertragsstrafe von 200 Mark zu
entrichten haben, so ändert dies nichts an der Ta.fache, daß
die Versteigerung ihren Zweck, der Landwirtschaft
Pferde zur Bestellung der Felder zuzuführeu, n'cht
erfüllen, sofern vor der AuffleUung der ortepolizeilichen
Bescheinig»««, die Frage nicht gewissenhaft geprüft wird,
ob der betr-ffende Landwirt(im Haupt- oder Nebenberuf)
Ersatz sür entzogene Gespanntiere zur Fortführung seines
landwirtschaftlichen Betriebs wirklich notwendig braucht.

Die Ortspolizeibehörde « haben daher die betreffende
Frage genau zu prüfen und die Aufstellung der Bescheini¬
gung zu versagen, wenn die Voraussetzungen nicht einwand¬
frei erfüllt sind.

Nagold, den 3I. OKt. 1914. Kommerell.

Neue Siege
der deutschen Waffen.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 31 . Okt.,
vormittags . (Amtlich.) Tel . Mitteilung der obersten
Heeresleitung . Unsere Armee in Belgien
nahm gestern Ramseapelle und Bixschote . Der
Angriff auf Apern schreitet gleichfalls fort.
Sandvorde , Schloß Hollebeke und Warn-
beke wurden gestürmt . Auch weiter südlich ge¬
wannen wir Boden . Oestlich von Soissons
wurde der Gegner gleichfalls aus mehreren stark
verschanzten Stellungen nördlich von Vailly
vertrieben . Nachmittags wurde Vailly ge¬
stürmt nud der Feind unter schweren Ver¬
lusten über die Aisne zurückgeworfen . Wir
machten 1000 Gefangene und erbeuteten 2
Maschinengewehre . Im Argonnerwald,
westlich von Verdnn und nördlich von Toul
brachen wiederholt feindliche Angriffe unter
schweren Verlusten für die Franzosen zu¬
sammen.

Auf dem nordwestlichen Kriegsschauplatz
ist es noch nicht zur Entscheidung gekommen.

Westlich von Warschau folgen die
Russen langsam unseren sich ueugrnppie-
renden Kräften.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 1. Nov.
vormittags ( Amtlich.) Tel . Mitteilung der obersten
Heeresleitung . In Belgien wurden die Ope¬
rationen durch Ueberschwemmungen sehr er
schwert , die am Mer -Wernkanal durch Zerstörung
der Schleusen bei Nieuport herbeigeführt wurden.
Bei Apern drangen unsere Truppen weiter
vor . Mindestens 600 Gefangene wurden
gemacht , und einige englische Geschütze er-
beutet. Auch westlich Lille kamen die kämpfenden
Truppen vorwärts . Die Zahl der bei Vailly
gemachten Gefangenen erhöhten sich auf etwa
1300 . In der Gegend bei Verdun und Toul
fanden nur kleinere Kämpfe statt.

Im Nordosten standen unsere Truppen auch
gestern noch im unentschiedenen Kamps mit den
Russen.

W .T .B . Berlin , 1. Nov . (Nicht amtlich.) Aus
London wird vom 31 . Okt. amtlich gemeldet : Ein
deutsches Unterseeboot brachte heute im Kanal
den alten Kreuzer „Hermes ", der von Dünkirchen
zurückkam, durch Torpedoschuß zum Sinken . Bei¬
nahe alle Offiziere und Mannschaften wurden
gerettet . (Wie dem W . T . B . von amtlicher Stelle
mitgeteilt wird, liegt die Bestätigung der Nachricht
deutscherseits noch nicht vor. „Hermes " stammt vom
Jahr 1898 , hat 5700 Tonnen , 400 Mann Be¬
satzung und macht 20 Seemeilen .)

Unser Vorstoß im Nordwesten.
Dem Berl. Lok.-Anz. wird von seinem Sprziolbericht-

erstatte«: aus Rosendaol gemeldet: Eniwaffnete belgische
Soldaten, die an den Gefechten zwischen Dstmuidkn und
Nieuport(23. bis 25. Okt.) teilgenommen haben, schildern
den unbezwinglichen Vormarsch der deutschen Soldaten in
beredten Worten. Als ich einen der durch Entbehrungen
gänzlich hecabgekommenen Burschen fragte, ob die Verluste
der an Lickenden deutschen Truppen, die den Urbergang de«
Pserkanals erzwangen, bedeutend gewesen seien, erklärte er
rundweg: „Die Teufelskerle treiben uns mit ihren Kanonen
so gründlich zurück, daß sie wenig Leute zu opfern brauchen.
Bei uns ist es leider das Gegenteil. Uns jagt man blind¬
lings in die Schlacht hinein. Biele meiner Kameraden
sagten: „Unsere Offiziere verstehen nichts. Wären wir
unter deutscher Führung, so könnten wir das Geschäft eben¬
sogut wie die da drüben." Wie in früheren Gefechten litten
auch diesmal die Belgier unter den unwiderstehlichen deut¬
schen Nachtairgriffen." „Es ist unbegreiflich." rief einer der
Entwaffneren aus. „wie die Deutschen imstande sind, sich
bis auf ganz kurze Distanz anzunähern, ohne daß man sie
bemerkt. Ihre Ausnutzung der Oertlichkeit ist fabelhaft und
wird von unseren Offizieren bewundert. Das bringen weder
Franzosen noch Engländer zustande. Die deutschen Ba¬
taillone haben einen eisernen Schritt. Das klingt, als kämen
gerade zweimal soviel anmarschiert. Unter den entflohenen
Belgiern gibt es nur eine Meinung: Die Deutschen werden
siegen." Die Berichte über den Zustand in der französischen
Reaion, die am Vorabend der deutschen Besetzung steht,
sind für die Verbündeten sehr ungünstig. Geflüchtete Ein¬
wohner des Städtchens Vergüte erzählten den Belgiern,
daß es an der nördlichen Front an Soldaten fehle. Die
frischen englischen Truppen seien so schl, chi ausgebtldet, daß
man sie nur in geringer Anzahl ins Gefecht schicken könne.
Die Artillerie werde nur von Franzosen bedient, das Durch¬
einander fei unbeschreiblich. Nichts gehe in Ordnung vor sich.

Der schwierige Kampfplatz
in den Argonnen.

Eine Depesche de; Großen Gcneralstabs hatte uns von
den großen Schwierigkeiten erzählt, die wir aus dem Kampf¬
platz in den Argon icn im Vordringen gegen den Feind zu
überwinden haben.

Aus Brikfen französischer und deutscher Soldaten, in
die er Einblick tun konnte, schildert ein Pariser Berichter¬
statter diese heftigen und aufregenden Kämpfe, die zwar an
Wichtigkeit in letzter Zeit durch die Schlachten im Zentrum
und auf dem rechten Flügel in den Schatten gestellt wor¬
den sind, aber an Romantik und Eigenart nicht ihresglei¬
chen haben. In diesem weilen gebirgigen Gelände, wo es
nur wenige Wege und um so mehr Schleichpfade gibt, wo
Wälder und Anhöhen den freien Blick und die freie Be¬
wegung hemmen, wogt ein beständiger Kampf der Ueber-
raschung und des Hinterhalts. Langsam arbeitet man sich
bu ch die Wälder vorwärts; das beständige Lauern wird
durch plötzliche Ueberfälle auf den Feind unterbrochen, durch
aufregende Machtkämpfe und durch jene gewagte Unterneh¬
mungen. wie sie den Gibirgskcieg auszeichnen. „Häufig
stoßen am Abend in der Dunkelheit plötzlich ein paar fran¬
zösische Abteilungen vor; sie schreien Hurra und benehmen
sich so wild, daß man meint, es würde sich rin ernsthafter
Angriff entw'cke'n." So wird diese Kampfesart in einem
Brief geschildert. „Aber die Franzosen verschwinden so
schnell, wie sie gekommen sind. Es war wieder nichts.
Wir haben hauptsächlich gegen die französischen Alpenjäger
gefochlen, die eine sehr gute Truppe sind und vorzüglich
für di sen Kamps geübt. Sie gleiten durch das Strauch¬
werk der Wälder, o'ine einen Laut hö.en zu lasten, und
Kämpfen mit der größten Zähigkeit. Wenn sie herankom¬
men. da gibt es kein Pfeifen, keinen geflüsterten Befehl.
Alles ist still, dir sie sich plötzlich mit der Wut von wilden
Tieren auf uns stürzen. Von allen Seiten hagelt das Feuer
auf uns ein, und wir denken manchmal im ersten Augen¬
blick, in der Dunkelkeit feuerten unsere eigenen Truppen
auf uns. So Kämpfen wir den ganzen Tag lang, stets in
der Erwartung eines Uebersalls oder einesH°ntekha1te, und
müssen furchtbar aus unserer Hut sein." Zwar fehlt in
diesen Kämpfen in den Argonnen die Ermüdung und An-



slrengung, die Nässe und Unbihaglichkeit, die die anderen
Truppen beim iaagen Liegen in den Schützengräben zu er¬
dulden haben; dafür aber herrscht hier ein aufregendes Hin
und Her, eine Atmosphäre der Spannung und der Über¬
raschungen, die in diesem modernen Kriege bisweilen an
die romantischen Abenteuer aus den Indianergeschichten und
an die Kämpfe im U w.ild denken läßt.

Die deutschen Minen an der englischen
Küste.

Die „Köln. Zeitung" meidet von der holländischen
Grenze: Die britische Gesandischast im Haag teilt mit: Es
ist festgestellt, daß deutsche Untersceminen an der Nordküste
Irlands versenkt sind, ein neuer Beweis für die deutsche
Mißachtung gegenüber den Interessen der Neutralen und
die Gleichgültigst ir Deutschlands für dos Leben der fried¬
lichen Kaufsnhrer. — Dis „Köln. Ztg." brmcrkt dazu: So¬
weit uns bekannt ist, liegt von amtlicher deutscher Stelle
eine Erklärung über die in diesem Kriege von deutscher
Seite gelegten Minen vor. Sie lautet, wie schon mehr¬
mals mitgeieilt wurde, kmz und bündig: „Gegenüber an¬
ders lautenden Nachrichten des englischen auswärtigen Amts,
sind wir von maßgebender Stelle ermächtigt, zu erklären,
daß keineswegs in der Nordsee deutsche Kontaktminen ge¬
legt sind, die den neutralen Handel gefährden, sondern
einzig und allein in unmittelbarer Nähe der englischen Küste.
Damit ist f.stgestellt— um diese Auedruckswsffe der briti¬
schen Gesandtschaft deizubehalten— daß die deutschen Minen
an den englischen Küsten gelegt sind, d. h. dort, wo sie
hingehören. Dis jetzt erfolgte britische Feststellung ist also
wertlos, da überflüssig und veraltet.

Der Bruch zwischen Rußland
und der Türkei.

Fraukkurta. M .» 31. OKI. Nicht amtlich. (Tel.)
Die Frankfurter Zeitung meidet aus Konstanttnopel: Die
türkische Regierung teilt mit: Als ein kleiner Teil
der türkischen Flotte am 28. Oktober im Schwar¬
ze» Meer übte, eröffnete die russische Flotte
am Donnerstag die Feindseligkeiten, indem sie die
türkischen Schiffe angnff. Unsere Flotte versenkte den
russischen Minevdampfer „Prut " von 5000 Tonnen,
der 700 Minm trug, beschädigte ein russisches Torpedo¬
boot und kaperte einen Kohlendampfer. Ein vom
Hairet-Millie abgefenertes Torpedo versenkte den rus¬
sischen Torpedojäger „Knbauez". Ein vom Mua-
venet-Millie abaeseueitss Torpedo beschädigte schwer
ein anderes russisches Küsteuwachschiff. S russische
Ossiziere und 72 Matrosen wurden von uns gerettet
und zu Gefangenen gemacht. Die türkische Flotte
erlitt keinerlei Schaden. Der Kampf geht günstig fort.

Rom, 31. OK-. (Tel. W.T.B. Nicht amtlich) Die
„As. Sief." meidet aus Petersburg: Nachdem die Türkei
die Feindseligkeiten eröffnete, wies die russische
Regierung die Konsuln au, die Türkei zu verlasse«.
Den Schutz der Russen übertrug sie Italien . Die
russischen Botschafter wurden angewiesen, Konstanti¬
nopel zu verlassen. Rußland wird den linkischen Unter¬
tanen gegenüber dieselbe Haltung anmhmen, wie die
Türket gegcnüber den russischen Untertanen.

W.T .B . Frankfurt , 31 . Oktbr. Nichtamtlich.
(Tel .) Die Frankfurter Zeitung meldet aus London:
Ein Lloydtelegramm meldet: Verschiedene , (jeden¬
falls türkische ) Torpedoboote unbekannten
Namens griffen Odessa an und versenkten
das russische Kanonenboot „Donetz"  am
Haseueingang . Die Bemannung ist teils
ertrunken , getötet oder verwundet . Drei
russische und ein französischer Dampfer wur-

Zn srr Sturmflut Ser Leit.
Originairoman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

5. (Nachdruck verboten).
Christian Allerkamp griff abermals nach dem Bierkrug

und nahm einen tiefen Schluck. Dann zündete er seine
Pfeife wieder an und paffte schweigend drauf los.

„Das arme Fräulein," sagte Frau Allerkamp.
„Ja , das ist nun mal so. Mutter," meinte Christian

mit einem tiefen Seufzer. „Leutnant Hetderstedt ist tot,
das weiß ich gewiß. Ich sah, w!e ein Kosakenoffizier ihm
Über den Schädel htcb, und der Leutnant zur Erde taumelte.
Ich wollt'« dem Fräulein nur nicht so deutlich sagen—
man soll einem Menschen nicht seine letzte Hoffnung rauben."

„Du hast recht. Junge," sagte der Schuster. „Das ist
auch mein Prinzip, wenn mir die Leute zur Reparatur ihre
Stiesel dringen, an denen nichts mehr zu reparieren ist.
Wenn sie vier Wochen gewartet haben, erfahren sie es
immer noch früh genug."

„Ja , Vater, du bist ein Schlauberger," sagte Christian
lachend. „Aber jetzt will ich schlafen gehen, ich bin bunde¬
müde, alle Knochen tun mir weh- "

Als Fanny aus die dunkle Gaffe hinaustrat. da sank
sie unter der Wucht ihres Schmerzes fast zusammen. Sie
schlug die Hände vor das Gesicht und brach in ein wehes
Schluchzen aus.

Das Furchtbar*, das sie seit Wochen, seit Monaten
gefürchtet, das ihr in der Nacht den Schlaf geraubt, am

den beschädigt . Einige Einwohner wurden
getötet oder verwundet.

Aus Konstantinopel wird ferner gemeldet: Der
türkische Kreuzer „Sultan Jawus Selim"
beschoß erfolgreich Sewastopol und steckte
die Stadt in Brand.

Der amtlich türkische Bericht über die Aktion
im Schwarzen Meer.

Konstantinoprl, 31. Okt. (W.T B.) Aus amtlicher
Quelle: Der Panzerkreuzer„Sultan Jawus Seiim" hat
ein russisches, mit 300 Minen beladenes Schiff versenkt und
ein Kohlentransportschiff, sowie ein russisches Kanonenboot
schwer bt schädigt. Außerdem hat er Sewastopol mit Erfolg
btschossen. Der Kreuzer „Midilli" hat in Naruski die
Petroleum- und Gei eicelager zerstört 14 Transportdcunpfer
versenkt. Der Torpedobootszerstörer„Ber-i-Saiwet" hat in
Noworossi-K die sunkentelegrophischeStation zerstört. Der
Torpedobootszerstörer„Iadig HIar-i-Millet" hat ein russi¬
sches Kanonenboot versenkt. Der Torpsdobootszerstörer
„Muaoenet-i-Mill!je" hat ein anderes Schiff derstlben Gat¬
tung beschädigt.

In Odessa  sind die Petcoleumbehiilter und fünf
russische Schisse beschädigt  worden. Der Kreu¬
zer „Hamidije hat Theodosia  beschossen und in Kertsch
ein Transportschiff versenkt.

Die Türkei und der Dreiverband.
Frankreichs Stellungnahme zum türkischen

Vorgehen.
Berlin , 30. Okt. Aus Genf wird dem„Berliner

Lokalanzkiger" gemeldet: Begleitet von den Minister?; Rtbot
und Mtllerand traf Präsident Poincarö in Paris eln, wo
er von dem Bombardement von Theodosia und von der
Entschließung der Pforte, die Aufforderung zur Oeffnung
der Dardanellen kategorisch zu?iickzuweisen, erfuhr. Nach
telephonischer Verständigung mit Bordeaux wurden die den
Umständen entsprechend?n diplomatischen und militärischen
Maßnahmen getroffen, die angeblich daraus abznlen,
Rumänien , Griechenland und Bulgarien
zu Erklärungen für oder wider die Pforte
zu nötigen.

Konstautinopel, 31. Okt. Der Sultan  hat, laut
Bericht an die „Deutsche Tageszeitung" an sämtliche
Großmächte  eine Notegerichtet,  worin er dage¬
gen protestiert, daß ihn die rngliche Okkupation an der
Äu-übung seiner Souveränität über Aegypten  hindere.
Aus Grund dieses Protests wird der Khedive Eng¬
land ausfordern , dieengtischeRegierungs-
t ä tt gk el t in Aegypten einz n ste ll en.

Die Pforte teil! mit, daß sämtliche asiatischen
Küsten  ihres Reiches durch Minen gesperrt  seien,

W.T.B. Konstantinopel , 31. Okt. (Tel. Nicht
amtlich.) Den Botschaftern Rußlands , Eng¬
lands und Frankreichs wurden die Pässe zu¬
gestellt . Der russische und englische Botschafter
reisten heute abend ab, der französische morgen.

Bedeutende Erfolge unserer Verbündeten.
Wien , 30. Okt. (W.T.B.) Amtlich wird vkllauibarj

am 30. Okt. mittags:
In Russisch - Polen  wurde auch gestern nicht

gekämpft.  Am unteren Sanfluß wurden starke, südlich
Nisko über den Fluß gegangcne feindliche Kräfte  nach
heftigem Gefecht zurückgeworsen. — Bei Stary-
Sambor sprengte unser Geschützseuer ein russisches Munltions-
depot in die Luft. — Alle  feindlichen Angriffe  auf die
Höhen westlich dieses Ortes wurden abgeschlagen.  —
Tage die Ruhe genommen— es war eingetroffen: er, den
sie mit der ganzen Kraft ihres jungen, leidenschaftlichen
Herzens geliebt, an dessen Seite sie von ein'm seligen Glück
geträumt— er wellte nicht mehr unter den Lebenden, er
war auch ein Opfer dieser grauenvollen, blutigen Zeit ge¬
worden, die kein Erbarmen kannte, die gleich einem rasen¬
den Sturmwind über eln blüienrelches Feld dahinfuhr und
Knospen, und B.'umen, Blüten und Früchte mit mitleidloser
Hand vernichtete.

Verzweifelt streckte die Arme dis Hände zumH'mmel
empor, aber der dunstige, schwarze Nachthimmel gab keine
Antwort; kein Sternlein blickte hernieder, dem zerschlagenen
Herzen Trost zu geben. Tod und Vernichtung das
schien auch der Wind zu raunen, der schneidend kalt die
grabesstille Gaffe dahersuhr.

Kein Sternlein blinkte am schwarzen Himmel— kein
Hoffnungsstrahl fiel in das kummervolle Herz des Mäd-
chens, denn es hoffte selbst nicht an die Rettung des Ge¬
liebten aus dem Getümmel der Schlacht. Er war toi —
er ruhte in fremder Erde — oder er lag unter der Schnee¬
decke begraben, bis der Frühling die Schneemassen schmolz
und sein verwester Leichnam heroortrat, eln Fraß der
Raben und d.r Wölfe.

Die Unglückliche schauderte vor den entsetzlichen Bildern
ihrer fiebernden Fantasie zusammen.

Doch plötzlich ergriff sie ein trotziger Zorn; ihre Tränen
versiegten, ihre Hände ballten sich zu Fäusten.

Warum mußte er sterben? Warum mußte er sein
junges Leben zum Opfer bringen?

Im Raum, nordöstlich von Turka, gewannen  unsere
angreifenden Truppen  mehrere wichtige Höhenstel¬
lungen , die der Feind fluchtartig  räumen mußte.

Unser Landsturm machte in diesen Kämpfen viele
Gefangene.

Die Gesamtzahl  der in der Monarchie internierten
Kriegsgefangenen betrug am 28. d. Mts. 649 Offiziere
und 73 179 Mann,  nicht eingerechnet die auf beiden
Kriegsschauplätzen sehr zahlreichen noch nicht abgeschobenrn
Gefangenen in den Kämpfen der letzten Wochen.

Der Stellvertreterd:s Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Generalmajor.

Wien , 2 . Nov . W .T .B . Nichtamtlich. (Tel .)
Amtlich wird verlautbart vom 1. Nov. mittags:
In Russisch-Polen entwickeln sich neue Kämpse.
Die Angriffe auf unsere Stellungen wurden
zurückgeschlagen und einige seindliche De¬
tachements zersprengt . Eine mehrtägige er¬
bitterte Schlacht im Raume nordöstlich von
Turka und südlich von Stary -Sambor führte
gestern znm vollständigen Sieg unserer
Waffen . Der hier vorgebrochene Feind mit
2 Infanteriedivisionen und einer Schützenbrigade
wurde ans allen seinen Stellungen geworfen.
Czernowitz wurde von unseren Truppen be¬
hauptet . Das namentlich auf die Residenz des
russisch-orientalischen Erzbischofs gerichtete Artil¬
leriefeuer der Russen war ohne nennenswerte
Wirkung. _

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz  II . Kl.  haben erhalten:
Oberarzt d. R. Dr. Viktor Weizsäcker,  Sohn des
MinisterpräsidentenDr. v. Weizsäcker in Stuttgart. Aus
Anlaß des Gefechts bsi Bise! vom 7. Oktober wurde
folgenden Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaften des
3. Bat. des Landw.-Ins.-Regts. 119 das Eiserne Kreuz
II. Klasse verliehen: Hofacker,  Major und Bataillons-
Kommandeur; Hegeimaier,  Hauptmann; Oberleutnant
Klein;  Leutnant Berger;  Feldwebel Dannsn-
hauer;  den UnteroffizierenH i g i, Gauß , Mater und
A ! brecht;  den Wehrmännern Aurenz undBecht!  e.
— Friedrich Ade,  Sohn des Simon Ade in Backnang,
Unteroff. im 5. Husaren-Regt. ; trotz eines mörderischen
Feuers gelang es ihm, zwei Brücken vor der Festung
Maubeuge zu sprengen, wodurch ein Durchbrucheoersuch
der Franzosen verhindert wurde. Einige Stunden daraus
siel dis Festung. Gefreiter der Seewehr Karl Schill in
Ebhausen.  Musk . Eugen Wagner von Rohrdors
im Inf .-Regt. 125, unter Beförderung zum Unteroffizier.
Elnj.-Freiw. Pionier Karl Krauß,  Sohn des Maler¬
meisters Krauß in Wildbad. Unteroffizier Lieb,  Sohn
des G. Lieb zum Waldhorn in Freudenstadt . Mox
Walter  von Schömberg.

Württ . Verluste.
Württ. Offiziersverluste. Eckbert Frhr. v. Süßdind-

Schwendi , Obetteutnant und Kompaniesührer im Kaiser Franz
Garde-Gren.-Regt., Inhaber des Eisernen Kreuzes. Dr. Alfred Sauer,
Geologe am Statistischen Landesomt, Leutnantd. R. im Fiis.-Regt.
I2L, Inhaber des Eisernen Kreuzes. Werner Ehrhardt aus Stutt-
gart, Fähnrich im badischen Fußart.-Regt 14. Vokrodt,  E nst,
Bizefeldwebeld. R. aus Stuttgart. Mailänder , Ernst. Hauptm.,
49 3. Autenrieth , Hermann, Oberrichter für Kamerun und Togo,
Hauptmanna. D., Sohn des Privatiers In Stuttgart. Wölssie,
Hermann, Unterosfizier im PionierbataillonNr. 13, Sohn des Oder-
sorstrats, 19 I.

Die eiuuudfünfzigste tvürttrmbergiscke Verlustliste verzeich¬
net vom Jnf.-Reg. Nr. 124, Weingarten, 3. Komp. 14 Namen
(gefallen3, schwerverwundet2, leichtverwundet8, erkrankt1), so
dann vom Jnf.-Reg. Nr. 125, Stuttgart(1. bis 4. Komp., Sta^

O, sie hätte es ertragen, ihn zu verlieren, wenn er im
Kampf für eine heilige Sache, für Vaterland und Elternhaus
gefallen wäre! Wenn er voll glühender Begeisterung in
den Kampf gezogen, der den heiligsten Gütern der Mensch¬
heit gegolten! Sie hätte um ihn geweint, um ihn getrauert,
aber ihr Schmerz wäre geadelt und gemildert worden durch
den Stolz auf seinen Heldentod für einen großen, heiligen
Gedanken.

Aber wofür war er jetzt gestorben? Für ein Nichts
— für den Ehrgeiz eines hochmütigen Eroberers, für die
Iniereffen eines fremden Volkes, eines fremden Landes,
eines fremden Fürsten, den er nicht einmal geliebt, sondern
den er im Grunde seines Herzens gehaßt hatte, als den
Unterdrücker der Freiheit seines eigenen Volkes, seines
eigenen Landes, seines eigenen Fürsten.

Dieser Gedanke machte den Schmerz so bitter und
senkte den Groll gegen das Schicksal in die Herzen der
Trauernden— gegen das Schicksal? Nein, gegen den
Mann, der mitleidlos die Söhne eines fremden Volkes in
den Tod sandte— nur um seines grenzenlosen Ehrgeizes
willen! Nur zur Vergrößerung seiner Machtstellung! Nur
um seines Hochmutes willen, der es nicht ertragen konnte,
einen gleich Mächtigen neben sich zu wissen.

Dieser Gedanke lehrte aber auch den Schmerz über¬
winden, lehrte an Stelle des Schmerzes ein anderes Gefühl
setzen: das Gefühl des Zornes, das Gefühl der Rache!

Und in der Seele des einsamen Mädchens dämmerte
die Ahnung aus, daß der Tag des Zornes, der Tag der

l Rache nahegekommen sei. Auf den Schnee- und Eisfeldern



des II . Bat ., S., 10., 12. Komp .) 119 Namen und zwar : gefallen
3, schwerverwundet 8, verwundet 36, vermißt 68, erkrankt 2, verletzt
2 . Vom Jnf .-Reg . Nr . 180 Tübingen (Stab des I . Bat -, 1., 2., 9.
bis 12. Komp .) sind aufgeführt 43 Namen (gefallen 7, schwerver¬
wundet 7, leichtverwundet 14, vermißt 13, erkrankt 2,) vom Dra¬
goner Regiment Nr . 25 Ludwigsburg (1., 3., 4 ., 5. Esk .) 24 Namen
(gefallen 3, schwerverwundet 2 .leichtverwundet 8, vermißt 9, ver¬
letzt, 2). Endlich weist die Liste 13 Namen vom Ulanen -Reg Nr.
20 Ludwigsburg sowie je 1 Namen vom Feldart .-Reg Nr 49 Ulm
und von der II . Munitionskolonnen -Abteilung auf . Die Liste ent¬
hält insgesamt 215 Namen » nd zwar gefalle « 22 , schwer-
verwundet 22 , verwundet dzw. l ichtverwnndet 71 , vermißt
S1 , erkrankt 5 , v rletzt4 . In der Gesamtzahl sind 8 Offiziere
(gefalle « 2 , schwerverwnudet 2 , leichiverwaudet 4 .) — Außer¬
dem bringt die Liste Berichtigungen.

Infanterie -WegimeRt Ur . 125, Stuttgart.
1. Kompanie.

Res . Joses Fach . Wachendorf , OA . Horb , venu.
3. Kompanie.

Musk . Jakob Kußmaul , Wurmfclderhos , Gse . Bonüorf , venv.
Res . Friede . Müller , Birkenfeld , verw.
Musk . Karl Engisch Rötenbach , O « . Obernd , venv.
Gesr . d. R . Kar ! Hitler , tzerrenberg , verw.
Landw . Gustav Schrast , Rotensol , OA . Nbg ., gefallen.
Res . Iohs . Kober . Altdurg , OA . Calw , verm.
Res . Eugen Schuhmacher , Söttelfingen , OA . Frdstdt ., verm.

Stab.
Mas . Hermann v. Zeppelin , Schönmünzach , OA . Frdstdt ., verw.

9 Kompanie.
Musk . Rudolf Drolltnger , Ottenhausen , OA . Nbg ., schwer verw.

10. Kompanie.
Musk . Wilhelm Bahnet , Liitzenhardter Mühle , Gde . Tumlingen , verw.
Musk . Jakob Sauter , Biertngen , OA . Horb , verm.
Res . Sebast . Heumesser, Oberndorf , OA . Hbg ., verm.
Res . Ernst Wilhelm Herb , Neusatz , OA . Nbg ., verm.
Gesr . d. R . Gottlob Küdler , Ettmannsweiler , verm.
Res . Ernst Otzmann , Birkenfeld , verm.
Gefr . d. R . Jakob Blaich , Oberhaugstett , verm.
Res . Hermann Barth , Calmbach , OA . Nbg ., verm.
Res . Paul Albert Bester , Birksnfeld , verm.
Ldwm . Friedrich Halm , Rötenbach , OA . Calw , schwer verw.
Gesr . d. L. Karl Rentschler , Höfen , OA . Nbg ., verm.
Res . Otto Weiß , Althcngstett , verw.
Ldwm . Karl Duß , Conwe ler, verw.
Res . Gottfried Mutz . Besenfeld OA . Frdstdt ., verm.
G .' sr. d. L. Friedrich Beißer , Calw , rerm.

Juf .-Ht -gt Mr . 180 , ZnSingeu -Hmünd.
2. Kompanie.

Gesr . d. R . Gottlob Krauß , Nufringen , gefallen.

Drag .-Megt . M . 25 , LudwigsSurg.
3 Eskadron.

Drag . Hermann Hänle , Wachendorf , OA . Horb , verm.
Ztt .-Hlrgt . Ar 20 , LudwigsSurg.

5. Eskadron.
Ulffz. d. R . Wilhelm König , Litzenhardt , ins . schwerer Beim . gest.

In der preuß . Verlustliste Nr . 62 sind verzeichnet : Ins .-
Regt . 8t Frankfurt a . M . : Musk . Iohs . Kübler , Bösingen , verw.
Res . Georg Friedr . Wacker , Deckenpfronn , verw . Landw -Inf .-Rrgt.
I >8 Mainz : Wehrm . Eugen Eisenhart , Nagold , verm . Jnf .-Reg.
131 Mörchtngen : R -s. Andreas Eberhard , Wittendors , OA . Freuden-
ftadt , verm . Res .-Bäckerei -Kol . Nr . 15 des 18. Reservekorps Darm¬
stadt : Res . Andreas Geisel , Simmersfeld , schwer verw.

In der preuß . Verlustliste Nr . 6S sind verzeichnet : Füs .-
Regt . 80 : Gefr . der Res . Friedrich Rapp . Haiterbach , tot.
Res .-Inf .-Regt . 88 Hanau : Wehrm . Jakob Braun , Effringen,
verm . Wehrm . Karl Albert Seeger , Dobel , OA . Nbg ., verw . Landw .-
Ins .-Regt . 110 Freiburg : Wehrm . Iohs . Art , Obertalheim , verm.
Pton .-Regt . 19 Straßburg : Pion . Karl C singer , Altensteig , schwv.

Die wiirttewbergischerr Kriegsopfer . Das würt-
jkmbergische Armee hat einschließlich der 50 . amtlichen Ver¬
lustliste ohne Berücksichtigung der nachträglichen Berichti¬
gungen folgende Verluste zu verzeichnen : tot sind insgesamt
3 999 , und zwar 234 Offiziere , 3 765 Mannschaften;
verwundet insgesamt 17 728 , davon 521 Offiziere , 17 207
Mannschaften : vermißt werden zusammen 3 992 , und zwar
26 Offiziere und 3 966 Mannschaften ; erkrankt sind insge¬
samt 265 , und zwar 260 Mannschaften , 5 Offiziere . Die
Zahl der Toten , Vermißten und Verwundeten unseres Ar¬
meekorps beträgt sonach 25 984 Mann , und zwar 25 198
Mannschaften und 786 Offiziere . Dabei ist jedoch zu beachten,
daß ein großer Prozentsatz der Leichtverwundeten bereits
wieder als genesen in die Front abgerückt oder aus dem
Wege ist, dies in Bälde zu tun . Außerdem kehren natur¬
gemäß sehr viele der Vermißten wieder zu ihren Truppen¬
teilen zurück , so daß sich die große Zahl der Verluste etwas
verringern dürste.

Rußlands hatte Gott der Herr bereits ein furchtbares Straf¬
gericht gehalten , indem er die gewaltige Armee , so groß die
Welt sie noch nicht gesehen , vernichtete , und die bisher un¬
besiegbar scheinende Macht des Eroberers zerbrach.

Die dumpfen Gerüchte von dem Untergang der großen
Armee , die schon seit Wochen wie unheimlich schwarze Vö¬
gel durch die deutschen Lande flogen , sie hatten sich ja be¬
wahrheitet . Die große Armee bestand nicht mehr ! Dem
Wrlteroberer war die Waffe aus der Hand geschlagen , mit
der er die Völker unterjocht hatte . Er selbst eilte als
Flüchtling durch die Lande , deren Flüche und Verwünschun¬
gen hinter ihm dreinschallten.

Oh , wenn sich doch diese Flüche und Verwünschungen
zu Taten verdichten wollten ! Wenn doch die niedergetre-
lenen Völker aufstehen wollten , wie ein Mann zum Kampf
für ihre heiligsten Güter!

Dann waren jene , die dieser russische Krieg verschlungen,
nicht nutzlos gestorben ! Dann hatte ihr Tod den Gedan¬
ken des Zornes , den Gedanken der Rache , den Willen zum
Kampf für die Freiheit in den Seelen der Völker geweckt!
Und aus ihrem Blute , auf ihren Gräbern in Schnee und
Eis — da wuchs die Palme des Sieges , der Baum der
Freiheit und des Friedens empor.

Dann war auch er , den sie mit inniger Leidenschaft
geliebt , nicht vergeblich gestorben , und sie konnte seiner in
stiller Wehmut gedenken — als eines Opfers des großen
Freiheitsgedankens , der dann die deutschen Lande wie
Frühlingssturm durchbrausen würde.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 2. November 1914.

Um de» Reservetruppenteilen eine Musik zu
verschaffe » , wird um Zuwendung von Musik¬
instrumenten tiefer Stimmung (Flöten, Klarinetten,
Trompeten , Waldhörner , Tenorhörner , Posaunen , Baßiuben,
kleine Trommeln und große Trommeln ) dringend und
herzlich gebeten.  Auch ist die Spende von Mund¬
harmonikas rc. sehr erwünscht . Wer die Wirkung der
Musik kennt , wird die Berechtigung zu der ausgesprochenen
Bitte zu ermeffen vermögen . Die Zusendung wolle man
an die Unterzeichnete Stelle erfolgen lassen.

Berlin , V7. 9 , Potsdamerplatz . Bellevuestr . 21/22.
Sa» Sirektsriil« der Sundes für striuM »»« Vaterlaudsdirust.

Aus den Rachbarbezirke « .
Nordstetten . Die K. Regierung des Schwarzwald¬

kreises hat am 30 . Oktober 1914 die Wahl des Gemeinde¬
pflegers Leonhard Schneiderhan in Nordstellen zum
Ortsvorsteher unserer Gemeinde bestätigt.

Chefredakteur Dr . Karl Elben -st.
p Stuttgart , 30 . OKI. Bon einem schweren Verlust

wurden Verlag und Redaktion des Schwäbischen Merkurs
betroffen : ihr alloerehrter Seniorches und Leiter des Blattes,
Dr . jur . Karl Elben , ist im Alter von 59 Jahren gestorben.
Mit herzlichem Bedauern wird die Kunde von seinem Hin¬
scheiden im weiten Kreise der Bekannten des vortrefflichen
Mannes , in der Naiionalliberalen Partei und insbesondere
auch bei seinen Berufskollegen ausgenommen werden . Dr.
Karl Elben war 26 Jahre lang mit der Träger der guten
festen Tradilionsn des allangesehenen Blattes . Trotz des
Festhaltens am alten Erprobten hat er in der Ausgestaltung
der Zeitung allen berechtigten Forderungen der Zeit Rech¬
nung getragen und daß dies mit Erfolg geschehen ist, be¬
weist die hochgeachtete Stellung , die der Schwäbische Mer¬
kur heute in der Reihe der großen deuischeu Zeitungen
einnimmt . In wirklich vornehmem Sinne hat der Ver¬
storbene , ein Mann von hoher Bildung , in vorbildlicher
Pflichterfüllung die Geschicke des im Besitz der vierten
Generation der Familie befindlichen Blattes geleitet . Einen
langjährigen treuen Freund und verdienten Mitkämpfer hat
die Nationallibsrale (Deutsche ) Partei Württembergs mit
ihm verloren : für ihre Ziels ist er als durch und durch
nationaler Mann stets entschieden eingetreten und hat seiner
Ueberzeugung offen und mannhaft Ausdruck gegeben ; als
Mitglied des Landesausschusses der Partei hat er an allen
politischen Ereignissen regen Anteil genommen . Im Kreise
seiner Berufskollegen erfreute er sich, als einer der Besten
seines Standes , der größten Achtung und Wertschätzung;
die Bestrebungen des Würti . Journalisten - und Schrift¬
stellervereins , dem er seit der Gründung angehörte , hat er
mit Interesse velfolqt und ihnen uneigennützige Förderung
angedeihen lassen. Persönlich von großer Herzensgüte war
er seinen Angestellte » und Kollegen ein fiirsorgender Be¬
rater und väterlicher Freund . Dem Bürgerausfchuß gehörte
er von 1886 bis 1888 an ; sonst ist er öffentlich wenig
h-rvorgetreten ; ein Gehörleiden , an dem er seit Jahren litt,
zwang ihn zur Zurückhaltung . Nun hat ihn der Tod aus
einer rastlosen und verantwortungsvollen Berufstätigkeit
herausgerisseu . Sein Andenken wird in dankbarem Erinnern
bleiben bei allen , die ihm persönlich oder beruflich nahe
standen!

p Stuttgart . Der König , der nun schon wiederholt
unseren im Feld stehenden württ . Truppen und auch dem
Großen Hauptquartier einen Besuch abgestattet Hot, hat
sich, wie der Schwäb . Merkur hört , dieser Tage zu einem
etwas längeren Aufenthalt nach dem westlichen Kriegsschau¬
plätze begeben.

p Stuttgart . Oberamimann Bazille  bei der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel wurde zum Vorsitzen¬
den der deutschen Zivilverwaltung in Hasselt in Belgien
ernannt . Er hat sein neues Amt bereits übernommen.

p Stuttgart . Oberpostrat Albert Bock , Kollegial-

Als Fanny jetzt ihren Blick wieder zum Himmel em¬
porrichtete , da leuchtete hier und da ein Stern hervor aus
dem schwarzen Mantel der Winternacht und goß Trost,
Hoffnung und Mut in das Herz des einsamen Mädchens.

Gefaßt , erstarkt im Glauben und in der Hoffnung
kehrte sie in ihr stilles Heim zurück.

_ (Forts , folgt .)

Unsere 42er Mörser schießen kaum ein Geschoß
ab . auf dem sich nicht der Soldatenhumor zuvor mit der
Kreide verewigt hätte . Eine der ersten gegen die Forts
von Antwerpen gesandten Granaten trug folgende Inschrift:
„Gruß von der dicken Tante aus Essen , Taillenweite 42
Zentimeter ." König Albert hatte es den Soldaten angetan.
Es fanden sich darum Inschriften , wie „Morsen Albert"
oder einen „Sonntagsgruß für Alberten " oder : „Ach Al¬
bert , Albert , Atbeit , Dir haben sie jut verdalbert ." An die
Engländer in Antwerpen , die „starken Freunde " der Belgier,
richteten sich folgende Inschriften : „Englishmen , wie wird
Euch ? " oder „John Bull , mach det Maul zu , et kommt
wat ." Auch Inschriften allgemeinen Inhalts finden sich, wie
z. B . „Drahtlose Wertsendung nach Antwerpen " oder „Ach¬
tung ! Weriobjedt !" (weil ein Geschoß eine netteSumme kostet) .

kos . Das Licht als Arzt . Die Verwendung des
Lichts zu Heilzwecken findet in unvollkommener Weise schon
in der ärztlichen Praxis des Altertums statt . Erst der
modernen Heilknnst war es Vorbehalten , die heilenden Einflüsse
der Lichtstrahlen auf wissenschaftlicher Grundlage auszunutzen
und ungeahnte , herrliche Erfolge zu erzielen . Doch auch

Mitglied der Generaldircktion der Posten und Telegraphen
und Mitglied des Rats der Berkehrsanstalten ist im Alter
von 57 Jahren gestorben.

r Stuttgart , 31 . Ost . Bon der Handelskammer
geht uns folgende Mitteilung zu : Nach einem Erlaß der
K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel ist die Ausfuhr
von wollenen Garnen und von wollenen Wirk - und Netz-
stoffen ist ohne Genehmigung des Reichsomtes des Innern
nicht zulässig ; es kommt daher eine Bescheinigung der
Handelskammer für diese Waren nicht mehr in Betracht
und zwar ohne Rücksicht darauf , ob es um Eisenbahn-
öder Postsendungen handelt . Ohne besondere Ermächtigung
zugelasscn ist nur noch die Ausfuhr von wollenen Wirk¬
ung Netzwaren für Frauen - und Kinderbekleidung , sofern
durch Bescheinigung der zuständigen Handelskammer nach-
gewiesen wird , daß die Ware vor dem 10 . Oktober sertig-
grstellt oder in Bearbeitung war.

p Welzheim . Donnrrstagfiüh brach im Gasthof z.
Röß !e nLden der Kirche Feuer aus , das sich mit Schnellig¬
keit verbreitete und auch das benachbarte Wohnhaus des
Katastergeometers Faul ergriff , indem sich das Lokal der
Realschule befindet . Beide Häuser wurden eingeäschert.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Höchstpreise für Mehl und Kartoffeln.

Wie aus der Nordd . Allgem . Ztg . zu entnehmen ist,
Hai sich der Bundesrat nunmehr über die Festsetzung von
Höchstpreisen für Roggen , Weizen , Gerste und Kleie schlüssig
gemacht , die am 4 . Nov . in Kraft treten werdrn . Noch
keine Höchstpreisfestsetzung ist für Mehl und für Kartoffeln
erfolgt . Die Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl glaubt
die Reichsleiirrng im Hinblick auf die großen Schwierigkeiten,
die sich einer einheitlichen Regelung für das ganze Reich
entgegenstelkn , den Landeszentralbehörden überlasten zu
müssen . Die württembergische Regierung  er¬
achtet . wie der Staatsanzeigcr mitteilt , die Festsetzung von
Höchstpreisen für Mehl für notwendig und dringlich : eine
solche kann jedoch durch sie allein nicht getroffen werden,
da Württemberg wegen seiner Produktions - und Derkehrs-
verhältnisse auf em gleichzeitiges Vorgehen mit den Nach¬
barstaaten , insbesondere Baden und Bayern , angewiesen ist.
Ueber die Notwendigkeit der Festsetzung von Mehlhöchst¬
preisen herrscht unter den süddeutschen Staaten Ueberein-
sttmmung . Die Verhandlungen über die Grundlagen für
die Festsetzung des Mehlpreises in den einzelnen Staaten
sind noch nicht abgeschloffen ; es ist indessen bestimmt zu
erwarten , daß sie durch die nunmehr erfolgte Festsetzung
der Getreidehöchstpceise wesentlich werden gefördert werden.
Die Festsetzung von Höchstpreise < siir Kartoffeln  ist jür
Württemberg gleichfalls dringlich . Sollte eine einheitliche
Festsetzung für das Reich , worüber zurzeit noch Erwägungen
schweben , nicht demnächst zu erreichen sein, so wird die
württ . Regierung nicht zögern von sich aus die erforderliche
Verfügung zu treffen.

Nagold , 3. Nov. Bon heute ab verkehrt zwischen Haiterbach
und Nagold täglich zweimal ein Postomntbus.

Der neue Fah :plaa . Am Montag, 2. November tritt auf
den wiirtt . Staatseisenbahnen ein »euer Fahrplan ln Käst . Der
Aushaugsahrplan wird wieder wie vor dem Kriegsausbruch ln seäs
Blättern ousgegeben . Taschensahiplan und Kursbuch werden erst
gegen Mitte November erscheinen. Wesentliche Veränderungen bringt
der neue Fahrplan auf der Linie Nagold -Altensteig . So gehen
Züge in der Richtung nach Alteusteig 8.20 vorm ., 12 31 vorm,
S.85 nachm, und 91 Z nachm, ab Nagold -Stutio« : in der Richtung
Allenstcig .Nagold:

Werkt . Sonnt.
ab Altenstelg 6.48 9.31 vorm ., 3.12 7.20 7.5 ! nachm,
an Nagold -Station 7.49 10.25 vorm ., 4.02 8.24 8.40 nachm.

Die weiteren Fahrzeiten werden noch veröffentlicht.

Ausfuhr vo « Wäschescuduugeu au österreichische Hceres-
pflichttge . Wälchcsendungen aus Deutschland, die sür österreichische
Heerespflichtige bestimmt sind, können ungeachtet der bestehenden Aus-
suhroerbote bei den Deutschen Postanstallen zur Beförderung ang «.
nommen werden . Auch können solchen Sendungen kleine Liebesgaben
(Schokolade usw ) beigepackt werden , soweit ihre Menge nicht den für
den kleinen Grcnzverkehr zugelassenen Umfang übersteigt.

zur Gesunderhaltung , zur Förderung des Stoffwechsels und
zum Aufbau der Gewebe ist das Licht unentbehrlich . Wir
würden uns an unserem eigenen Leibe versündigen , wenn
wir ihm nicht den Lichtgenuß im weitgehendsten Maße zu¬
teil werden lassen . Vor allem benötigt der in der Ent¬
wicklung befindliche Körper des Kindes der reichlichsten
Lichtzufuhr , um wachsen und gedeihen zu können . Bon
weiteren Lichtwirkungen sei noch als wichtigste die Abtötung
und Schädigung der Bazillen erwähnt , die von ungeheurer
hygienischer Bedeutung ist, da sie sich in erster Linie gegen
die krankheiterregenden Mikroben , die furchtbarsten Feinde
der Menschheit , richtet . Bon diesen gefürchteten Kleinlebe¬
wesen können die Tuberkel - , Diphterie -, Milzbrand -, Typhus-
und Cholerabakterien schon durch auffallendes Tageslicht
vernichtet werden , während konzentriertes , durch Linsensysteme
verstärktes Licht noch weit schneller und intensiver wirkt und
sogar die zählebigen Fäulnis - und Eitererreger rasch abzu¬
töten vermag . Auch die in hygienischer Hinsicht so überaus
notwendige natürliche Desinfektion des Straßenstaubs und
die Selbstreinigung der Gewässer ist zum erheblichen Anteil
auf Rechnung des bakterientötenden Lichts zu stellen . Nach
dieser kurzen Skizzierung wird auch der Wert der Sonnen¬
bäder ohne weiteres verständlich . Der nackte Körper steht
ganz unter dem Einflüsse der den Stoffwechsel erhöhenden,
die Blutbildung fördernden desinfizierenden Strahlen , die
sich auch als wirksames Mittel gegen körperliche Leiden
bewähren , die auf Störungen des Stoffwechsels , Erkrankungen
des Blutes und Infektton beruhen.



Deutsch! Post i» Rntzlaad. In Bendzin, Kalisch und
Wielun(Russisch-Polen) sind deutsche Postanstalten errichtet worden,
die neben dem militärischen und zivildienstlichen Post-, Telegramm-
und Fernsprechverkehrin beschränktem Umfang auch den privaten
Postoerkrhr mit Deutschland vermitteln, und zwar werden befördert:
offene gewöh lichr und eingeschriebeneBriefe, Postkarten, Drucksachen,
Warenproben und Geichöftspapiere in deutscher Sprache gegen , ie
Taren des inneren deutschen Verkehrs.

Maul - uud Klauenseuche. Die Maul- und Klauenseuche ist
in Hcildronn, in Trossingen OA. Tuttlingkn, und in Hosstrtt Gde.
Neuwcller OA. Calw ausgebrochen.

r Stuttgart, 30. Okt (Vom Markt .) Aus dem heutigen
Großniaral galten folgende Preise: Aepfel 10- 15, Birnen 8—18,
Quitten 15 —18, Trauben 20—26 per Pfund.

A » ' ws »t»a, Todesfälle
Hugo Kehr-r, Postunt-rbeamter aus Horb, iin Feld gefallen.

Groschops, Karl, Oberwerksührera. D., Geislingen. Bock, Albert,
Oberpostrat, Kollegialmitgltedder Generaldirektion der Posten und
Telegraphen und Mitglied des Rats der B rkehrsanstalten. Eisele,
Wilhelm. Stadtschuitheitza. D , 73 I ., Balingen. Wüterich, Fried¬
rich, Kau fmann. Metzingen._

Büchertisch.
„W -'e baue ich mir selbst?" Band 130: Benzinmotore

mit 38 Abbildungen und I Modellbogen. Es besteht kein Zweifel,
daß die Anleitung des Ganzen sehr verständig wiedergegeben und dem
Laien die Ausführung und der Zusammenbau recht ges<1ickt vor Augen
geführt wird. Diese Hefte haben je cnsalls den Vorzug, daß sie ein
vorzügliches Lehrmittel für Schule nnd Haus bilden und in jeder

Hinsicht erzieherischw rken. Der Preis beträgt nur 60 Pfennige.
Erschiene» sind bis heute 140 Bände. Ausführliche Verzeichnisse ver¬
sendet der Verlag von Hermann Beyer, Lripzig-R. umsonst— im
übrigen hat die G. W. Zaiser'sche Buchhdl. die Bändchen aus Lager.

Letzte telephonische Nachrichten.
Becueck, 2. Nov. Dem Musketier Friedrich

Teeger von hier, Küb'.ec von Beruf, im 7. Inf . Rgl.
wurde das Eiserne Kreuz verliehe«. Wir gratulieren!

Bon », 2. Nov. (Prio.-Td ) D e phil. Fakultät
der Universität hat Dr . Krnpp von Bvhleu -Halbach
und das Mitglied des Direktoriums Professor Rauschen-
berger , den Konstrukteur der schwere» Geschütze in
Anerkennung ihrer Verdienste zu Ehrendoktoren ernannt.

Genf , 2. Nov. sPrio.-Tel.) Das „Journal" meldet
aus Roncourt, es sei ziemlich sicher, daß, wenn die Deut¬
schen einen Angriff auf Verdun unternehmen, sie jetzt keine
ernsten Operationen gegen Belfort unternehmen. Ihre
Truppen sind dort wenig zahlreich. Von Altkirch bis
Kolmar steht nur badische und württ. Landwehr und
wenig FeldMtillerie, aber ausgezeichnete schwere Artil¬
lerie, besonders gegenüberd " französischen Stellungen bei
Thann . In den letzte« beiden Wochen hat man
sich abwartend verhalten.

Rotterdam , 2. Noo (Pnv .-Tel.) Die Deutschen
entwickeln gewaltige Anstrengungen » um ensqülrtg
den Aserkanal vollständig zu besetzen. Neue
Trnppeumeugen scheu an der Küste zwischen Middel-
kerke und Westende über den Kanal, wo heftige
Kämpfe toben. Bei Ostende wird kein Kriegsschiff
mehr gesichtet.

Amsterdam, 2. Noo. (Prio.-Tel.) Die Kämpfe
an der belgische« Nordseeküste werden nach wie vor
hartnäckig fortgesetzt. Roufselaire hat durch das
Bombardement schwer gelitten. Ungefähr 230 Ge-
bände sind niedcrgebraunt . In Ostende ist die Stim¬
mung sehr trübselig . Ansammlungen von mehr als 5Mann sind verboten.

Rom , 2. Nov. (P 'iv.-Tel.) Zwischen Rumänien
und Bulgarien schweben Verhandlungen zwecks einer
späteren gemeinsamen Aktion, die sich jedoch nicht
gegen Oesterreich richtet.

Tokio, 2. Nov. (W.T.B.) Amtlich wird bekannt
gegeben, daß der allgemeine Angriff auf Tsingtau von der
Land- und Seeseite her, am Vormittag begonnen hat.

Für dir Schriftleitung verantwortlich: R Tschorn - Drucku. Brr-
lag derG. W. Zatsrrlchen Buchdruckeret(Karl Zaiser). Nagold.

Nagold.
Selbstgekelterter

prima Hiroter , sowie
Süditaliener Motwein

kann von morgen an gefaßt werden.
Auch etwas Tranbentrester Kanu noch abgcben.

Carl Schnorr , Weinhandlung.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »» in»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»SS»»»»»»»»»»» SS »»»»»»»»»»»»»»»»»»SS»»

NsgoM.
Den tit . Mecrmtungen unö einem verehr.

Hdibkikum zur Mitteilung , daß ich die "

Buchbinderei
Wieder in vollem Umfang ausgenommen

habe und auch nach dem Krieg weiter betreiben
werde . Ich empfehle mich in allen einschlägigen
Arbeiten unter Juficherung pünktlicher n . rascher
HSedienung.

Kochachtnngvollä

8/,, ? /,/,.
Buchbindermeister.

Bäckerlehrling-
Gesuch.

Junge, aus ordentlicher Familie,
bei guter Behandlung und wöchent¬
lichem Taschengeld gesucht. Briefliche
Anfragen an

Karl KnorPP , Biickermstr.,
Pforzheim , Schelmenturmftraße 4.
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^iir : I'eidpost -Vdressen . u. -8obaebte1n

t iil ' ülttitzltz IH )68Aas )tzll : Versand svbaekteln
und leldpnstbeutel in versebiedeuen Oröben.

^ iit ' : I'eldpostkarten , I'eldpost-
driekumsebläKe usvv.
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« rr « 1
I»sl>« irk»o » 8

ist und dlsidt das Rests gegen
8ollNUpf8N, ttU8t6N

>i. Ssisvrksil , in Pack. L 20 ^ bei
Svinried kauss, Kond.

Strenger, „
in Lltenstrdg bei Varl Volker.

Bäder empfiehlt
Albert Naas , Nagold.

Losungs-Wein
sSr dar Jahr lsis

empfiehlt
G . W Zaiser , Buchhdlq., Nagold.
Gelbe Rüben extra Qual, 5 50

.. 1. Qual. 2 .8«
Rote Rüben „ 3 .—
Zwiebeln 1« 5«
Tafel Aepfel „ 10 .50
Pfesfermünztee 1. Qual. ^ 150

„ „ 2. „ „ 1.20
versendet per Pfd. unter Nachnahme

Landwirt Kimmich,
Kleinsachscnheim.

Nagold.
Verkaufe am Mittwoch , vor¬

mittag 1l Uhr einen Wurf sehr
schöne

schweinc.-
L. Baisch , Fuhrwerksbesitzer.

Henkels LIeick - Socis.

Haiterbach.

Trauer-Anzeige.
Es ist uns zur schmerzlichen Gewißheit geworden, daß

unser lieber, hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Friedrich Napp , Kaufmann,
Gefreiter der Reserve im Sufifierregiment Ilr 8V

am 8. Eepl. am Marnekanal den Heldentod fürs Vaterland
erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten die tieflrauernden Eltern:

Karl RW mit Raa, geh. Raaschealerzer.

Nagold , den 1. Nov. 1914

Dcrnkscrgnna
Für die herzliche Teilnahme, die uns bei dem herben

Verluste unseresl. Sohnes und Bruders

Louis SchlotterVeck,
der für das Vaterland gestorben ist, von allen Seiten zu teil
wurde, sprcchm wi: unfern herzlichsten Dank aus.

Jamikie Schkotteröeck.

0!Mabruls 30 »
unserer kevülkerunK bleiben selbst naeb Lin-
rieknnK aller gedienten Aannsekat 'ten in, i.ande,
müssen desbalb ikre nur etwas anders Kear-
teten Lebensbedürfnisse befriedigen . Die not-
wendiKe VnpassunK an diese veränderten ke-
dürfnisse erreiebt man am besten dureb ein

Inserat im „Oesellsebafter " kerirksamts-
blatt für das Oberami XaKnid.

Nagold.

Lleprizräe 7szc!irv!s«pe«
in nur guten Qualitäten,

epsstLdatte irn von 40 plg . an.
Verpackung ins Feld umsonst. "MA

Telephon 84
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